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Der Dersicherungsstempel.
Mit dein 1 . Oktober tritt der Reichsstempel

über Versicherungen ins Leben. Bisher unterlagen
Hie Versicherungen einzelstaatlicher Besteuerung '.
Diese stimmte weder in der Höhe der Belastung
noch auch nur in den Besteuerungsgrundsätzen über¬
ein . Als unbillige Härte wurde es von den Ver¬
sicherungsgesellschaften immer empfunden , daß die
einzelstaatliche Ordnung der Möglichkeit mehrfacher
Besteuerung desselben Versicherungsganges Raum
ließ . Indem die Landesabgabe zumeist zu ent¬
richten ist nicht nur da , wo die Versicherungsur¬
kunde ausgestellt oder ausgehängt wird , sondern
auch dort , wo die versicherten Gegenstände sich be¬
finden , wird in Fällen , in denen die Urkunde im

.Geltungsbereiche des einen Landesgesetzes errichtet
wird und die versicherten Gegenstände im Gelt¬
ungsbereich eines anderen Landesgesetzes liegen,eine doppelte Steuerpflicht ausgelöst , und zu dieserkönnte eine weitere Steuerpflicht sich gesellen, wann
etwa während der Dauer der Versicherung deren
Gegenstände in den Geltungsbereich eines dritten
Steuergesetzes gelangen . Diese Gefahr wehrfacher
Besteuerung zu vermeiden , haben sich einzelne Bun¬
desstaaten durch Abschluß von Gegenseitigkeitsver¬
trägen angelegen sein lassen. Dieser Zustand hat
aber nicht befriedigt . In wesentlich verstärktem
Maße ist daher , seit für das Versicherungswesen
der wirtschaftlichen Einheitlichkeit des Reichsgebiets
Rechnung getragen worden ist , der Wunsch hervor¬
getreten , die bestehenden Unstimmigkeiten dadurch
zu beseitigen, daß auch in steuerlicher Hinsicht das
Versicherungswesen einem einheitlichen Rechte un¬
terstellt wird . Das Reich nimmt den Versicherungs¬
stempel ganz , indem weder allgemein künftig ein¬
zelstaatliche Stempelabgaben zugelassen noch auch
nur der einzelstaatliche !, Gesetzgebung für diejenigen
Versicherungszweigp Raum bleibt , die von dem
Reichsgesetz mit einer Abgabe nicht belegt sind.
Der Reichsstempelabgaben werden unterworfen alle
Versicherungen, die im Inland befindliche Gegen¬
stände betreffen oder mit Personen abgeschlossen
worden sind, die im Inland ihren Wohnsitz oder
dauernden Aufenthalt haben . Damit wird das aus¬
ländische Geschäft der inländischen Versicherungsge¬
sellschaften von der steuerlichen Erfassung ausge¬
schlossen, andererseits das inländische Geschäft aus¬
ländischer Versicherungsgesellschaften auch insoweit
in die Besteuerung einbezogen, als es unmittelbar
vom Ansland mit einem inländischen Versicherungs¬
nehmer getätigt wird , ohne daß die ausländische
Gesellschaft im Inland auch nur durch einen Be¬
vollmächtigten irgendwelcher Art vertreten wird.
Ob die Versicherung von Privatanstalten oder öf¬
fentlichen Anstalten betrieben wird , ist ohne Be¬
lang . Ebensowenig, kommt es daraus an , ab der
Versicherer ein Einzelunternehmer oder ob er eine
Personenvereinigung oder eine Anstalt ist und welche
Rechtsform die Vereinigung oder Anstalt hat . Be¬
freit ist die gesamte Sozialversicherung , Versicher¬
ungen von Bediensteten und Arbeitern gegen To¬
desfall oder Körperverletzung im Gewerbebetrieb,
Krankenversicherungen , Arbeitslosen - und Stellenlo¬
sigkeitsversicherung ; außerdem sind in die Steuer¬
pflicht nicht einbezogen die Rückversicherung- Ha¬
gel - und Viehversicherung und zur Schonung we¬
nig bemittelter Versicherungsnehmer Versicherungenüber geringfügige Summen . Träger der Steuer¬
pflicht ist der Versicherungsnehmer mit der Maß¬
gabe , daß die Steuer von dem Versicherer oder
dessen Bevollmächtigten zu entrichten ist . Die Ver¬
anlagung und Erhebung der Abgabe knüpft an die
Beurkundungen über die Zahlung des Versicher¬
ungsentgelts an .. Aus der Feuerversicherung von
Mobiliar wird ein Gesamtertrag von 24 440000
Mark , von Immobilien von 5 150 000 Mk . , der
.Einbruchsdiebstahl - und Glasversicherungi von
1050000 Mark , Transport - und Seeversicherung
von 840000 Mark , der Lebensversicherung von
4 620000 Mk . , der Unfall - und Haftpflichtversicher¬
ung von 610000 Mk . , sonstigen Versicherungen von
10000 Mk ., zusammen 36 720 000 Mk . geschätzt.

Dieser Betrag mindert sich für die Zeit bis 30.
September 1916 um den ganzen Betrag und bis
30 . September 1919 um die Hälfte der bisherigen
Jahreseinnahme der Bundesstaaten , die schätzungs¬
weise mit 6 Millionen Mark angenommen wird , so
daß als Jahresertrag verbleiben für die Zeit vom
1 . Oktober 1913 bis 30. Sept . 1916 30 Mil¬
lionen Mark und von 1 . Okt . bis 30. Sept . 1919
33 Millionen Mark . Der Steuersatz ist nach der
Höhe der Versicherungssumme bemessen , die Abgabe
wird für den Zeitraum erhoben , auf den die Prä¬
mienzahlung sich bezieht, und zwar im voraus.
Als Ort der Steuerentrichtung ist dis Verwendung
von Vordrucken oder Stempelmarken vorgesehen . Die
näheren Bestimmungen über die Erhebung , trifft
der Bundesrat.

Gegen Schund und Schmutz.
Verstärkter gesetzlicher Schutz gegen Schund und

Schmutz in Wort und Bild wird neuerdings von
vielen Seiten gefordert . Auch die Reichstagsmehr¬
heit hat sich bereits dafür ausgesprochen . Aber
auch bei vermehrter Staatshilfe bleibt doch die
Selbsthilfe die Hauptsache, daß nämlich jeder ein¬
zelne in dem Bereiche, für den er verantwortlich
ist, also zunächst vor allem in der Familie , dazu
beitrage , gedruckte und bildliche Schunderzeugnisse
fernzuhalten , damit so wahr werde das gute Wort:
Ein jeder kehre vor seiner Tür , und rein ist jedes
Stadtquartier!

Aus den Weg nach diesem Ziele drängt die
Erkenntnis der schweren Gefahren , die der Gesamt¬
wohlfahrt unseres Volkes aus dem Schund und
Schmutz in Wort und Bild drohen . Zur Volksge¬
sundheit gehört nicht bloß die des Körpers , son¬
dern auch die des Geistes . ^ Wie zur Währung
der körperlichen Gesundheit mit gutem Recht die
Nahrungsmittelfälschung bekämpft und geahndet
wird , so beansprucht nicht minder die Pflege des
sittlichen Wohls die Abwehr von Schriften und
Vorführungen jeglicher Art , die gegen dieses Wohl
freveln . Wären alle , die lesen können, die Heran¬
wachsenden wie die Erwachsenen , so sittlich reif,
so innerlich gefestigt und stark , daß sie ganz von
selber, aus eigenem Urteil und Widerwillen , alle
Schund - und Schmutzwaren , die ihnen zur geisti¬
gen Speise an geboten und vorgesetzt werden , eben¬
so wie augenfällig verdorbene und verderbliche
Rahrungsstoffe ablehnten und verachteten , so würde
es besonderer Maßnahmen gegen schlechte und ver¬
derbliche Schriften und Bilder nicht bedürfen , weil
ja solche weder Käufer noch Leser finden könnten.
Aber dem ist mit Nichten so . Gerade die ge¬
fährlichsten Schriften und bildlichen Darstellungen
finden weithin Verbreitung und Zuspruch . Die
Fälle sind nicht selten, daß Schundwerke Millionen
von Abnehmern erzielen und den Verlegern Mil¬
lionen einbringen . Es wird angenommen , daß in
Deutschland alljährlich 50 Millionen Mark für
schlechte Druckwaren ausgegeben werden . Ein ein¬
ziger großstädtischer Verlag , der sich mit der Her¬
stellung und dem Vertrieb 'von Hintertreppenroma¬
nen , Traum -, Geister- und Gespensterbüchern be¬
faßt , hat nach eigener Angabe in einem Jahre
nicht weniger als 25 Millionen im Umherziehenvertriebener Hefte abgesetzt.

Wie leicht empfänglich ist namentlich die Ju¬
gend ! Für das Edle ünd Schöne , aber auch fürdas Schlechte, Verführerische , das sie , selbst wenn
gute Erziehung ihr die Waffen dagegen verleihen,als solches nicht immer sofort zu erkennen und
von sich zu weisen vermag . Wie oft schon ist durch
Gerichtsverhandlungen über jugendliche Missetaten
erwiesen worden , daß dazu per Keim durch Schrif¬ten gelegt worden ist, die 'mit breitem Behagen
wüste Abenteurer oder gar gemeine Verbrecher
gleichsam wie Helden und Vorbilder schildern ! Ge¬
wiß kommt es nicht immer so weit , daß sichdie Eindrücke, die jugendliche Gemüter von dem
Schund und Schmutz in Wort und Bild empfan¬
gen, in die Tat Umsätzen, die sogar schließlich

gerichtliche Sühne erheischt ; aber es ist an zer¬rüttender und vergiftender Wirkung schon mehrals genug, wenn Sinn und Geschmack von dem
Natürlichen und Gesunden abgelenkt und heillos!
perdorben werden , wenn die Einbildungskraft dar¬
an gewöhnt wird , sich in der Vorstellung des!
Schaurigen und Scheußlichen, des Entarteten Und
Verkommenen zu ergehen.

Groß genug schon ist die Gefahr , wenn der
Inhalt von Schriften und Theaterparbietungen so
beschaffen ist, daß dadurch der Hang zu einer
ollem Hohen und Idealen abgekehrten Lebensan-
schauung und Lebensführung gefördert wird , die
ausschließlich auf die Befriedigung aller niederen
Triebe und Bedürfnisse ausgeht und dazu ver-
hilft , daß liederliche Gesinnungen überwuchern , die
Familienbande sich lockern und die guten Sitten
untergraben und in Verfall gebracht werden . Un-

>säglich viel wird heute bei Volk und Jugend , in
der Familie und im öffentlichen Leben im Namen
von Kunst und sogenannter Literatur gesündigt,
insonderheit durch zügellose Witzblätter ,

"
die , was

seither als unantastbar und verehrungswürdig an¬
gesehen wurde , in den Schmutz oder Witzelei

"
und

Spötterei ziehen.
Gegen Schund und Schmutz in Wort und Bild'

gelte die gute Regel , daß für die geistige Ju¬
gend - und Volksnahrung das Beste gerade gut ge¬
nug ist . Lieber wenig , aber Auserlesenes , als viel,
das wertlos oder gar schlecht ist!

Rundschau.
Ter 2. Krupp -Prozeß

begann am Donnerstag früh vor der 11 . Straf¬kammer des Landgerichts 1 in Berlin . Angeklagt
sind der Bürovorstand Brandt und Direktor Eccius.
Gegen beide Angeklagte wird der Vorwurf der
Bestechung aus Z 333 des Strafgesetzbuchs erho¬ben . Brandt allein wird außerdem beschuldigt,
gegen Z 4 des Gesetzes bezüglich den Verrat militä¬
rischer Geheimnisse verstoßen zu haben . Es sind
viele Sachverständige und Zeugen geladen.

Neue militärische Luftschiffe.
In nächster Zeit soll eine Vernehmung , der

Luftflotte der Armee um vier neue Schiffe statt¬
finden . Die Abnahme eines neuen Parseval , der
den Namen „P . 4" erhalten soll, steht unmittelbar
bevor . Die Werkstättenfahrten des Luftschiffes ha¬
ben bereits begonnen , voraussichtlich wird die mi¬
litärische Abnahmekommission in der nächsten Wochein Bitterfeld eintreffen . - Das neue Militärluft-
scbiff „ M . 4" hat sich bei den bisherigen Probe¬
fahrten ausgezeichnet bewährt und eine Geschwin¬
digkeit von über 20 Sekundenmetern erreicht . Es
dürfte demnächst in die Luftflotte einrangiert wer¬
den und zunächst in Berlin verbleiben . Weiter wird
in den nächsten Wochen die Abnahme eines neuen
Zeppelin , des „Z . 6"

, vor sich gehen. In achtbis zehn Wochen ist auch die Abnahme eines neuen
Schütte -Lanz vorgesehen, der zum Ersatz des bei
Schneidemühl am 16 . Juli ds . Js . zerstörten „ S.
L .

"-Luftschiffs bestimmt ist.
Ein Militärbefreiungsfchwindel in Oesterreich.

Ueber den Militärschmuggel der Canadischen
Pacific -Gesellschaft werden aufsehenerregende Dinge
gemeldet . Darnach soll die Pacific -Gesellschaft diei
„Ausfuhr " militärischer Personen aus Oesterreich
planmäßig betrieben haben und dabei nicht aus!
eigener Initiative , sondern in fremdem Sold ge¬
handelt haben . Die Leute hatten ausnahmslos rus¬
sische Pässe , die ganz ordnungsmäßig ansgefertigtworden waren und die Pacific -Gesellschaft hat von
Rußland beständig Unterstützung erfahren . Es .soll
sich bei der ganzen Angelegenheit um eine be¬
wußt und systematisch durchgesührte Lchädigsingder österreichisch -ungarischen Wehrvorlage auf rus¬
sische Veranlassung und in russischem Solde gehan¬delt haben . Kaiser Franz Joseph soll über die nähe¬ren Daten , die die Untersuchung ergaben , sehr
niedergeschlagen sein.



Landesnachnchken.
Allenrteig, 25 Oklobei 1 » 13.

* Konzert. Morgen abend 8 Uhr gibt das
'Krüglsche Künstlerensemble im „Grünen Baum " ein
öffentliches Konzert (Koschatliederkonzert . Das En¬
semble , das preisgekrönt ist, bürgt für einen ge¬
nußreichen Abend. Das Programm sieht sowohl
Gesangs -- als Jnstrumentalnummern vor . Jeder¬
mann sei auf das Konzert aufmerksam gemacht. Das
Krüglsche Künstlerensemble kann tatsächlich aufs beste
empfohlen werden . Seine Darbietungen werden
überall mit größtem Beifall ausgenommen.

st Falsche Hundertmarkscheine. Wie berichtet
wird , sind falsche Hundertmarkscheine in Umlauf ge¬
setzt worden . Sie sind sehr gut nachgemacht, aber 3
Millimeter kleiner als die echten Reichsbanknoten.
Etwaige andere Fehler und Kennzeichen sollen dem¬
nächst bekannt gegeben werden.

st Zum badischen Fahrplan . Am Donnerstag,
23 . Oktober , ist der neue Bahnhof in Karlsruhe
eröffnet worden . Mit der Inbetriebnahme ist eine
Reihe von Aenderungen im Fahrplan der Großh.
Badischen Staatsbahnen eingetreten . In dem Amt¬
lichen Univnknrsbuch für den Winterdienst
1913/14 sind die Fahrplans , die vom Tage der
Inbetriebnahme des neuen Bahnhofs in Karlsruhe
gelten , vollständig enthalten.

st Gegen die Zigeunerplage . Wie dem Ministe¬
rium des Innern bekannt geworden ist, werden
in neuerer Zeit vielfach reichsdeutsche Zigeuner,
deren Wohnort außerhalb Württembergs gelegen
ist , im Besitz von Wandergewerbescheiuen getrof¬
fen , die von württembergischen Oberämtern ausge¬
stellt sind . Es ist deshalb an die Bezirksbehör¬
den die Anweisung ergangen , von der in der Ge¬
werbeordnung vorgesehenen Befugnis , Personen , die
um Ausstellung eines Wandergewerbescheins nach¬
suchen, an die Verwaltungsbehörde ihres Wohnorts
zu verweisen, unter allen Umständen Gebrauch zu
machen , sobald auch nur der Verdacht besteht , daß
sie Zigeuner sind.

* Neuenbürg , 24 . Okt . Ein hiesiger Bürgers¬
sohn , John Ernst Beyerle , vollendet heute in San
Franzisko in Kalifornien sein 80. Lebensjahr.
Beyerle hat im Jahre 1894 dem evang . Kirchen¬
gemeinderat hier 20000 Mark für gemeinnützige
kirchliche Zwecke überwiesen.

- ( Weilderstadt , 24 . Okt . (Beerdigun g . ' Der
mit dem Marineluftschiff „L . 2" ums Leben gekom¬
mene Monteur Hohenstein, der schon bei dem Un¬
glück im Teutoburger Wald und auch bei der Land¬
ung in Luneville als Monteur an der Gondel tätig!
war , ist gestern nachmittag in seiner hiesigen Hei¬
mat unter großer Teilnahme beerdigt worden . Aus
den 12 am Grabe niedergelegten Kränzen sind die
beiden des Königs und der Königin hervorzuheben.
Oberingenieur Dürr widmete im Namen des Grafen
-Zeppelin einen Nachruf nebst Kranzspende.

st Tuttlingen , 24 . Okt . (Ehrensold . ) Die
bürgerlichen Kollegien haben beschlossen, den Ve-
teranen mit einem Einkommen von weniger als
1200 Mark einen fortlaufenden jährlichen Ehren¬
sold von 20 Mk . pro Kopf zu gewähren . Ein
Antrag auf einmalige Gewährung von insgesamt
250 Mk . war abgelehnt worden . Es kommen für

den neuen Ehrensold etwa 50 Veteranen m Be¬
tracht.

st Schwenningen , 24 . Okt . Im nahen Vi klin¬
gen ist das Wohn- und Oekonomiegjebäude des
Landwirts Grüsser beim Württemberger Hof voll¬
ständig niedergebrannt . Ein Teil des Mobiliars
sowie das Vieh konnte gerettet werden . Der Abge¬
brannte ist versichert, die Entstehungsursache des
Brandes unbekannt.

st Stuttgart , 24 . Okt . (Die Po lizeifr a .ge
auf dem Rathaus . ) In der gestrigen Ubend-
sitzung der bürgerlichen Kollegien lag eine sozial¬
demokratische Interpellation wegen des Vorgehens
der Polizei gegen die Verteiler von Einladestug-
blättern zu den sozialdemokratischen Protestver¬
sammlungen gegen die Jahrhundertfeier vor . Der
soz . Gemeinderat Wasner erklärte , 'der Oberbür¬
germeister schütze den Polizeidirektor und arbeite
mit diesem auf eine Verstaatlichung der städt . Po¬
lizei hin . Polizeidirektor Dr . Bittinger erklärte,
die Vo . sahrung der 10 verhafteten ZSttelverteiler
als . gcsttzücü zulässig und auch als zweckmäßig.
Die bürgerlichen Kollegen könnten ja die Anregung
geben, daß die Fingprabdruckäbnahme künftig un¬
terbleibe . Der Versuch , ihn im Gegensatz zu seiner
Schutzmannschaft zu bringen , sei durchsichtig . Er
erkenne gerne an , daß. die Schutzmaynschaft sich
besonders rühmlich benommen habe . Die Drohun¬
gen, die gegen ihn laut würden , um ihn zur Un¬
terlassung von Amtshandlungen zu bewegen, wür¬
den keine Wirkung erzielen . Zu einer Verabreichung!
einer Extrawurst an die Stuttgarter Sozialdemokra¬
ten besitze er weder Einsicht noch Neigung , sei
aber andererseits auch kein Sozialistentöter . Im
Laufe der Debatte bezeichnet das sozialdemokra¬
tische Bürgerausschußmitglied Oster das Vorgehen
der Polizei als Unverfrorenheit und Unverschämt¬
heit und verlangte , der Oberbürgermeister möge
sich auf die Hosen setzen , damit derartige Eseleien
künftig vermieden würden . Oster erntete dafür
zwei Ordnungsrufe . Nachdem der Oberbürgermei¬
ster den Polizeidirektor in Schutz genommen hatte,
wurde beschlossen, die Debatte am nächsten Don¬
nerstag fortzusetzen.

st Stuttgart , 24 . Okt . (Aus den Kommis¬
sionen . ) Im Volkswirtschaftlichen Ausschuß wur¬
den heute die , Eingaben betreffend die Erbauung!
einer Würmtalbahn Herrenberg -Weilderstadt -Psorz-
heim und die Eingabe der Gemeinden auf der so¬
genannten Platte um Erbauung ! einer Bahn von
Weilderstadt nach Mühlacker beraten . Der Refe¬
rent Schmid -Neresheim beantragte , die Würmtal¬
bahn nur zur Kenntnisnahme , dagegen die soge¬
nannte Plattenbahn der Regierung zur Erwägung
mitzuteilen , da für die erstere württemoergische
Interessen kaum in Betracht kämen, und vier Fünf¬tel der Bahn auf badischem Gebiet liegen würden,
während die zweite Bahn Weilderstadt -Mühläcker
einer Reihe württembergischer Orte zugute käme.
Der Antrag des Berichterstatters wurde einstimmig,
angenommen . Bezüglich der Eingabe betreffend
eine normalspurige Nebenbahn Neuenbürg -Marxzellim Anschluß an die badische Lokalbahn Karlsruhe-
Herrenalb wurde vom Referenten Dr . v . Kiene
Mitteilung zur Erwägung beantragt , da die nö¬
tigen Verhandlungen mit Baden noch nicht einge¬leitet und nach Mitteilung der Generaldirektion
die Kosten sich um 50 Prozent höherstellen wür¬
den als in der Wallersteinschen Denkschrift berech¬

net ( er , wogegen wegen des großen Arberterver-
kehrs sowie wegen des Holzverkehrs und der land¬
wirtschaftlichen Entwickelung die Bahn als bauwür¬
dig erscheine . Der Antrag des Referenten wurde
einstimmig angenommen . Dasselbe war der Fall
bezüglich der Eingabe um Erbauung einer Eisen¬
bahn von Mergentheim nach Assamstadt und Mer¬
chingen in Baden . Der Referent Hanser hatte Mit¬
teilung zur Kenntnisnahme beantragt , da bezüg¬
lich der Kostenbeteiligung noch keine Erklärung vor¬
liege und die Bahn nur zu einem Drittel auf
württembergisches Gebiet zu liegjen käme.

st Mössingen , 24 . Okt . (Vom Han smarte . )Der älteste Einwohner unseres Orts und wohl auchder ganzen Umgegend, der weit über die Grenzen
unseres engeren Vaterlandes bekannte JohannMartin Lang , Landwirt und Branntweinhändler,allüberall bekannt unter dem Namen Hansmarte,
ist im Alter von nahezu 90 Jahren gestorben. Vor
wenigen Wochen noch sah man den Greis gemesse¬nen Schrittes durch die Straßen wandeln . Einige
feiner Kinder , die vor Jahrzehnten nach Amerika
ausgewandert sind , hat er wiederholt jin der „Neuen
Welt " besucht . Ein alter Freiheitskämpfer , der sichwit Vorliebe mit Politik beschäftigte, ist mit dem
Verstorbenen dahingegangen.

st Ebersbach a . Fils , 24 . Okt . (Zur Schult¬
heißenwahl . ) Die am 28 . Juli erfolgte Wahl
des Schultheißenamtssekretärs Reichert in Nürtin¬
gen zum Ortsvorsteher von Ebersbach ist bekanntlich
für ungültig , erklärt worden . Reichert hat aufweitere Rechtsmittel verzichtet und mitgeteilt , daßer sich zwecks einer Neuwahl zur Verfügung stel¬
len werde.

st Ellwangen , 24 . Okt . (Braudstifte r . ) Der
Fabrikarbeiter August Riedel in Oberurbach wurde
vom Schwurgericht wegpn Brandstiftung mit 1 Jahr
Zuchthaus bestraft ; seine Ehefrau Rosine Riedel
wurde freigesprochen. Es war Riedel zur Last ge¬
legt , daß er in der Nacht des- 24 . Juli in einer
Dachkammer seines Hausanteils vorsätzlich Feuer
anlegte , um das Haus niederzubrennen und die
Versicherungssumme für sein Mobiliar zu erhalten.
Der Brand wurde kurz nach seiner Entstehung ge¬
löscht und verursachte nur wenig Schaden.

st Geislingen a . St ., 24 . Okt . (Beisetzung,)
Der Monteur Julius Bauer des Luftschiffbaus , der
fein Leben bei der Katastrophe des Marinelustschif¬
fes „L . 2" in Johannistal einbüßte , ist heute nach¬
mittag hier in der Heimat seiner Frau von der
Leichenhalle des Friedhofes aus , wo der Sarg auf¬
gebahrt war , feierlich beerdigt worden . Bauer stand
seit 1909 in den Diensten des - Luftschiffbaus . Vor¬
her hatte er hier als Schmied gearbeitet und dann
die Tochter seines Meisters geheiratet . Zahlreiche
Kranzspenden wurden niedergelegt , darunter solche
des Königspaars und des Grafen Zeppelin . Auch
wurden mehrere ergreifende Nachrufe gesprochen.

st Friedrichshafen , 24 . Okt . (Vom Hofe . ) Der
Hof übersiedelt morgen nachmittag einhalb 3 Uhr
im Sonderzug nach Stuttgart . Damit ist der dies¬
jährige Sommeraufenthalt beendigt . Heule vormit¬
tag besichtigte der König in Begleitung des dienst¬
tuenden Flügeladjutanten Freiherrn Capler von
Oedheim , gen . Bautz, die im Rathaus ausgestellten
Entwürfe der neuen Seebadeanstalt.

Buntes Feuilleton.
Sonntags -Gedanken.

Opfer.
Im Opferbringen für das Gemeinwesen liegt

die erste Pflicht , aber auch die beste Kapitalanlage,
die ein Volk und jeder einzelne Volksgenosse ma¬
chen kann . Adolf Wagner.

*

Jede Tätigkeit , die auf einem freiwilligen Op¬
fer beruht , gibt den Menschen einen höheren Wert.

v . Ketteler.
*

Was ist der Genuß eines Vorteils gegen die
Entzückung eines freiwilligen Opfers . Auch in
dem geringfügigsten Falle erfülle diese schöne
Pflicht ; rechne aber dabei niemals auf Tank , nie¬
mals ! Auch wenn dein stilles , bescheidenes Op¬
fer gar nicht verstanden würde , so bringe es den¬
noch . Wenn der Andere dein freiwilliges Opfer
nicht versteht, so schweige und zürne nicht , und
wenn er ein Opfer von dir verlangt , vorausge¬
setzt , daß es nur möglich ist, so tue es , und er
mag es dir danken oder nicht , schweige wieder und
zürne nicht. H . v . Kleist.

*

Nnser Haus , unsere Nachbarn , unser Land , un¬
ser Volk, die sollen wir über alles lieben und ver¬
teidigen , so «lieben wir auch die Länder und Völ¬
ker am besten.

E . M . Arndt.

Fridtjof Nansen in Sibirien.
Der bekannte Polarforscher Fridtjof Nansen , der

sich augenblicklich auf einer Reise durch Sibirien
befindet, hat in einem Privatbrief seine Fahrt
durch das Karische Meer und auf dem Jenisseibis Karasjok geschildert, der vom 28 . Septemberaus Krasnojarsk datiert ist. Die Bergener Zeit¬
ung Annoeetidende veröffentlicht jetzt daraus fol¬
genden Auszug:

„Von Norwegen kamen wir gut nach Osten vor¬
wärts durch die Karische Straße ( südlich von No-
waja Semlja ) und fanden das Karische Meer zu
Anfang noch eisfrei , wurden aber durch undurch¬
dringliches Eis ungefähr auf halbem Wege nach
Jalmal aufgehalten und mußten nach Süden längs'des Eisrandes , ganz in die südjliche Bucht des
Karaflusses , um nach Jalmalland Hinüberzukom-
men . Wir arbeiteten uns nun durch , teilweise
schweres Eis , die ganze Westküste von Jalmal ent¬
lang , kamen aber endlich nach zehn Tagen durch
das Eis und an Bele Ostrow (Insel an der Nord¬
seite von Jalmal ) den 22 . August vorbei und hat¬
ten nun offenes Meer , bis wir wieder auf dichtes
Eis dicht vor der Jenisseimündung trafen . Und
hier liefen wir auch auf einer Sandbank im Eise
auf Grund , und es kostete ein ordentliches Stück
Arbeit , wieder flott zu werden.

Endlich gelang es uns , auch durch dieses Eis
und weiter bis an die Küste von Sibirien und
schließlich auch in die Jenisseimündung zu kommen.
Wir gingen flußaufwärts an unfern Bestimmungs¬
ort , den wir den 28 . August erreichten , nachdem

wir dreimal auf verschiedenen Sandbänken auf
Grund gelaufen waren.

Hier trafen wir einen Dampfer und drei Leich¬
ter und die Löschung unserer Last und die Verlad¬
ung neuer Last begannen , was mit den wenigen
Leuten eine .sehr langweilig ? Geschichte war ; es
hätte mindestens ein paar Wochen gedauert . In¬
zwischen studierte ich so gut wie möglich die einge¬
borenen Samojeden und Juraken , bis die Aussicht
bestand, mit dem Dampfer flußaufwärts zu kommen,
der die Leichter mit der Landung unseres Dampfers
„Correct " bugsieren sollte . Da kam ganz uner¬
wartet am Abend des 2 . September eine kleine
Motorschute „Ormul "

, bedeutend kleiner als „Ves-
lemöy"

, um uns zu holen . Wenn auch wenig Platz
an Bord war , waren wir doch froh , gleich den
nächsten Morgen weiterzukommen . Und in diesem
kleinen Boot , das etwa sieben Meilen Fahrt macht,
haben wir uns den breiten Jenissei aufwärts gegen
Strom in 18 Tagen bis nach Jenisseisk gearbeitet,
das wir morgens durch dieses unendlich flache Land
erreichten . Ganz im Norden durch die öde , nackte
Steppe mit Renntiermoos und Gras und nied¬
rigen Weiden, eine endlos schwachwog?nde Tief¬
ebene , hier und da von Nomaden mit ihren Renn¬
tieren bewohnt . Dann kommt etwas Gebüsch und
dann etwas weiter südlich beginnen die großen,
mächtigen Wälder , die diese wogpnde Ebenen über
Hunderte und Tausende von Kilometern bedecken,
und durch die Wälder winden sich die vielen gro¬
ßen , gekrümmten Nebenflüsse des Jenissei als mäch¬
tige Wasserweg? , doch nur benutzt von ein paar
»»mherziehenden Eingeborenenstämmen , Juraken,



Aus dem Gerichtssaal.
X Ravensburg , 24 . Okt . (Lebenslängli¬

ches Zuchthaus . ) Eines Verbrechens des Mords
und des schweren Raubs , sowie eines Verbrechens
des versuchten Mords angeklagt , saß der 21 Jahre
alte Dienstknecht Franz Lader Greiner von Emis-
halden OA . Biberach auf der Anklagebank vor den
Geschworenen. Nach 2tägiger Verhandlung wurde
Greiner wegen Totschlags und schweren Raubs zu
lebenslänglicher Zuchthausstrafe und dauerndem
Ehrenverlust und wegen versuchten Totschlags !

, 'zu
9 Jahren Zuchthaus verurteilt , auch wurde auf
Zulässigkeit von Polizeiaufsicht gegen ihn erkannt.

Deutsches Reich.
Ans ! unseren Kolonie « .

st Berlin , 24 . Okt . Aus Neu-Kamerun wird
gemeldet , daß der Oberleutnant der Schutztruppe
v . Raven auf einer Dienstreise im Nolabezirk bei
Nguku durch einen Lungenschuß gefallen Und be¬
reits in Nola beerdigt worden ist . Nähere An¬
gaben fehlen noch . Der Gefallene stand bis zu sei¬
nem Uebertritt zur Schutztruppe im November 191g
im Infanterieregiment Graf Tauenzten von Wit¬
tenberg 3 . brandenburglsches Nr . 20.

Räuber.
st Trier , 24 . Okt . Gestern abend überfielen

in dem luxemburgischen Grenzort Wasserbillig fünf
vermummte Personen den Schriftsteller Wolf, der
sich dort niedergelassen hat und raubten ihm eine
Tasche mit 10 000 Mark . Die Räuber flohen so¬
dann ^rach Trier , wo sie von der Polizei in einer
Wirtschaft entdeckt und verhaftet 'wurden . Unter
den Verhafteten sind Mei Söhne des Wolf und
die Frau des einen der Söhne .

' Es wurde bei
ihnen sämtliches Geld bis aus 400 Mk . vorgefun¬
den.

Der Kaiser beim Erzherzog -Thronfolger.
Schloß Konopischt , 83 . Okt . Ter deutsche Kaiser traf

um 5 Uhr 40 in Beneschau ein . Die Begrüßung war über¬
aus herzlich. Der Kaiser umarmte den Erzherzog und küßte
ihn . Darauf küßte er der Herzogin die Hand und begrüßte
das Gefolge des Erzherzogs . Nachdem der Erzherzog das
Gefolge des Kaisers begrüßt hatte , wurden dem Kaiser vom
Erzherzog die Spitzen der Behörden vorgestellt . Dann be¬
gab sich der Kaiser an der Seite des Erzherzogs im Auto¬
mobil nach Schloß Konopischt , wo sich als Gäste des Erz¬
herzogs unter anderen sich eingefunden hatten : Fürst und
Fürstin Lobkowitz, Fürst und Fürstin Fürstenberg und Fürst
und Fürstin Staremhberg . In den Zimmern des Kaisers
wurde der Tee eingenommen . Um acht Uhr abends wurde
im großen Speisesaal des Schlosses ein Diner gegeben.

Wien , 23 . Okt . Das » Fremdenblatt " schreibt zu dem
Besuche Kaiser Wilhelms:

Die innige Freundschaft , welche die beiden erlauchten
Familien , insbesondere auch Kaiser Wilhelm und den Erz¬
herzog Franz Ferdinand seit langem verbindet , kommt in
diesem Besuche in innigem Kreise zum Ausdruck . Der
familiäre Charakter verleiht der Zusammenkunft eine warme
persönliche Note , wie sie dem gegenseitigen Verhältnis

. zwischen Kaiser Wilhelm und dem Erzherzog Franz Ferdinand
zwischen den hohen Häusern Habsburg und Hohenzollern,
aber auch jenem zwischen den beiden Reichen und ihren

Bevölkerungen entspricht . Seit Kaiser Wilhelm das letzte
Mal in Oesterreich weilte , sind schwere Stürme über Europa
hmweggegangen . Daß die wirbelnden Funken nicht zündeten,
daß Europa der große Weltbrand erspart blieb , ist in nicht
geringem Grade der Erfolg des Dreibundes , seines Friedens¬
willens und seiner friedenserhaltenden Kraft . Wie auch in
dem voraufgegangenen Jahre es sich zeigte, hat auch in den
verflossenen Monaten , welche so oft schwere Verwicklungen
in die Nähe rückten, das einige Vorgehen der Dreibund¬
mächte diese Gefahr beschworen . Erft bei dem jüngsten An¬
laß wieder , als Oesterreich -Ungarn auf die Räumung
Albaniens durch die serbischen Truppen in Belgrad Schritte
unternahm , fand es hierbei die rückhaltloseste Unterstützung
seiner beiden Verbündeten . Das Bündnis hat nicht nur
für Gesamteuropa sich von bestem Vorteil erwiesen . In
dieser Erkenntnis wurde die Freundschaft zwischen Oesterreich
und Deutschland neu bekräftigt und befestigt mit den
Besprechungen der Staatsmänner , wie bei der Bevölkerung.

Die Zusammenkunft Kaiser Wilhelms mit dem Erzherzog
Franz Ferdinand ist , heißt es am Schluß , unter diesem
Gesichtspunkte nicht nur ein neuerlicher Beweis der herzlichen
persönlichen Beziehungen zwischen Kaiser Wilhelm und dem
Erzherzog Thronfolger , sondern auch von der herzlichen An¬
teilnahme der Bevölkerung und des festen und unerschütter¬
lichen Zusammenhaltens zwischen Deutschland und Oester¬
reich .

"

Gold - und Tilberfunde.
Straßburg , 24 . Oktbr . In dem Gebiete des Hahn¬

berges bei Kestenholz sind größere Gold - und Silbersunde
gemacht worden . Von 50 vorgenommenen Untersuchungen
wurde sestgestellt, daß auf eine Tonne Gestein 300 Gramm
Gold kommen. Einige Proben wiesen sogar einen Gehalt
von 1100 Gramm Gold pro Tonne Gestein auf . Das Gold¬
lager hat nach den Mutmaßungen von Sachverständigen
einen Umfang von 600 Hektar . Der Unterstaatssekretär Petri
hat dieser Tage die Fundstätte besichtigt.

Bon Nah und Fern.
Die erste Diesellokomotive. Der kürzlich ums

Leben gekommene Erfinder des Dieselmotors hat
kurz vor seinem Tode noch die Inbetriebsetzung
der ersten Diesellokomotive auf der Strecke Berlin
—Potsdam — Magdeburg erlebt . Diese neue Schnell¬
zugslokomotive unterscheidet sich schon in den äuße¬
ren Umrissen sehr starr von einer Dampflokomotive.
Sie läuft auf 12 Rädern und gleicht etwa einem
gepanzerten D -Zug-Wagen . Wer der Räder , die
auf zwei Achsen angeordnet sind , dienen als Trieb¬
räder . Je vier Räder auf Drehgestellen sind an
jedem Ende der Lokomotive befestigt. Oben unter
der Stirnwand der Lokomotive befinden sich drei
Säugöffnungen , durch die die Dieselmotoren , die
„von der Luft leben", ihren Lebensstoff einatmen
können. Ferner sind an den Seitenwänden Luft¬
löcher vorhanden . Die Diesellokomotive ist völlig
unabhängig von der Drehscheibe gemacht ; ein Füh¬
rerstand befindet sich an jedem ihrer beiden Enden,
die Lokomotive kann also in jeder Richtung be¬
nutzt werden . Die Maschinenanlage umfaßt zwei
Dieselmotoren . Der eine dient als Triebmotor , der
andere als Anfahr - oder Hilfsmotor ; er hat die Auf¬
gabe ,, mit Hilfe einer Pumpe sehr hoch gespannte
Preßluft herzustellen . Dadurch wird ein besonderes
Anlassen des Triebmotors überflüssig gemacht, die¬
ser wird durch die Umdrehungen des Anfahrmotors
von selbst angekurbelt . Bei einer gewissen Geschwin¬

digkeit schaltet sich dann der Hauptmotor auto¬
matisch ein und arbeitet allein weiter . Die Die¬
sellokomotive erreicht 100 Kilometer Geschwin¬
digkeit.

Abnorme Kälte in Amerika . In den Vereinig¬
ten Staaten herrscht eine abnorme Kälte . Eine
Kältewelle , die von den Seen des westlichen Ame¬
rikas kommt, ist über das Land niedergegangen.
Aus zahlreichen Städten werden große Schneefälle
gemeldet, und auf den Flüssen ist die Schiffahrt
durch den starken Eisgang lahmgelegt . Besonders
stark ist die Kälte in den Städten an der neueng¬
lischen Küste . Von dort werden zahlreiche Todesfälle
gemeldet . Die Temperatur ist eine so tiefe, wie
sie seit vielen Jahren in den Vereinigten Staaten
um diese Zeit nicht zu verzeichnen war.

Verantwortlicher Redakteur : J . V . EugenAbele.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei , Altensteig.

Durchgreifende Kure«
bei

HA lind LnnWleiden
ist der Titel eines in unserem Verlage erschienenen Büchleins,
in welchem eine neue kombinierte Milch - und Pflanzen - Kur be¬
schrieben wird . Dieses Büchlein wird gratis an jeden Kranken
versandt , der es verlangt . Jeder Hals - und Lungenkranke
sollte es sofort verlangen , selbst wenn sein Leiden harmloser
Art zu sein scheint. Denn jede schwere Erkrankung der
Lunge , vor allem die mörderische Lungenschwindsucht , beginnt
mit dem „ bißchen Husten "

, mit dem „ kleinen Katarrh " und
vernichtet oft in wenigen Wochen ein blühendes Menschen¬
leben.

Das Mittel selbst besteht aus giftfreien , von alters her
berühmten und auch von dem verstorbenen Pfarrer Kneipp
empfohlenen Heilpflanzen . Die gute Wirkung liegt in der
geschickten Zusammenstellung , die darauf berechnet ist, das
Uebel von mehreren Seiten zugleich zu packen.

Es wird auch bei größter Körperschwäche gut vertragen
und ist so billig , daß auch der Minderbemittelte seine segen¬
bringende Wirkung sich zu Nutzen machen kann . Kein Arzt
dürfte gegen seine Anwendung etwas einzuwenden haben,
wenn man ihn darum frägt , da es sich nicht etwa um eines
der teuren und dabei oft schädlichen Geheimmittel , sondern
um eine wissenschaftlich einwand reie Sache h . ndelt.

Damit jeder , der es benutzen will , es erst versuchen kann,
ehe er Geld dafür ausgibt , senden wir

eine Probe völlig kostenlos
zugleich mit dem Büchlein . Nur 20 Pf . für Porto usw.
sind in diesem Falle in Briefmarken beizufügen . Mittellosen
Kranken senden wir das ganze , zu ihrer Wiederherstellung
nötige Quantum kostenlos und portofrei , wenn sie uns eine
Bescheinigung ihres Pfarrers oder der Orts -Polizeibehörde
über ihre Mittellosigkeit und ihr Krankheit einsenden.

Deutsche Gesellschaft für Pflanzenheilkunde
Berliu -Haleusee S.

Ostjaken , Dalganen und Tungusen , die von Fi¬
schen in den Flüssen und Seen leben und der Jagd
auf Eichhorn, Zobel und Elche obliegen und ab
und zu einem Bären den Garaus machen. Hier
und da treffen wir auf ihre Zelte aus Birkenrinde
längs der Ufer des Jenissei , wo sie im Sommer
Fischfang treiben , und manchmal auch Wohnstät¬
ten von Russen, doch verhältnismäßig wenige ; nur
hier etwas südlicher sind manchmal mehr Dörfer
angebaut und Pferde und Kühe an den Ufern . An
einigen Stilen hat man auch mit Ackerbau be¬
gonnen.

Es ist ein gewaltiges Land mit unübersehbaren
Möglichkeiten, die noch zum erheblichen Teil un¬
genützt liegen und auf die Zukunft warten . Die
Ausdehnung des Landes ist so gewaltig , allein die
Entfernung , die wir jetzt auf diesem Flusse bis
Jenisseis ! durchreist haben , ist gleich der vom Nord-
kap bis Kristiania , und von Jenisseisk nach Krasno¬
jarsk sind noch 330 Kilometer , also etwa noch
so . weit wie von Kristiania bis Hambürg , . . . .
In zwei Tagen sind wir hier nach Krasnojarsk
über Land gefahren , Tag und Nacht, 330 Kilometer
in einer Troika mit drei und manchmal vier Pfer¬
den davor . Es war eine wilde Fahrt im Galopp
aus diesen löcherigen, aufgeweichten Wegen und ich
wurde durchgeschüttelt, wie nie zuvor . Sowohl in
Jenisseisk wie in Krasnojarsk sind wir großartig
empfangen worden . Unsre Reise hat ja insofern
viel Interesse hier , Mj sich daran große Zukunfts-
Hoffnungen hinsichtlich einer jährlichen Seeverbind¬
ung zwischen dem Jenissei und Europa durch das
Eismeer knüpfen. Das würde von großer Bedeut¬

ung für dieses unermeßliche Land mit seinen vielen
Möglichkeiten und vielen Naturreichtümern sein , die
jetzt wegen des teuren Transportes wenig Wert
haben .

"

Von Nah und Fern.
Tie Toten der Grube „Universal ". Die Ret¬

tungsmannschaften auf der englischen Grube „Uni¬
versal "

, die von drei verschiedenen Stellen aus
Vordringen , sind durch eine undurchdringliche Gas¬
schicht aufgehalten worden . Sie sind jetzt etwa
eine zweidrittel Meile von der Stelle entfernt,
wo ohne Zweifel die Leichen der Mehrzahl der
Vermißten liegen . Jede Hoffnung , noch irgend je¬
mand am Leben zu finden , ist endgültig . aufge-
geben worden . Es wird Wochen dauern , bis alle
Leichen geborgen sind.

T -er Pair im Sketch. Das Londoner Varietee
„Colosseum", das erst vor acht Tagen das Königs¬
paar als Gast in seinem Zuschauerraum sah , brachte
neulich einen regelrechten lebenden englischen Pair
auf die Bühne , und zwar war es der Earl von
Carryck, der in einem für ihn speziell geschriebenen
Sketch auftrat . Was ' seine Lordschaft, der als Ama-
teurschauspieler in Gesellschaftskreisen bekannt ist,
veranlaßte , sein Talent zu Geld zu machen, ist
bis> jetzt noch ein Geheimnis . Der Sketch ist eine
etwas rührselige Geschichte von einem alten kranken
Oberst , seiner Tochter, einem Arzt und einem Ho¬
norar von 1000 Mark . Der Earl spielte seine
Rolle sehr richtig und das Publikum bereitete ihm
lauten Beifall.

Berliner Unterhaltungen . Wie die Berliner
Blätter melden, will der -Zirkus Busch in Berlin
mit Ende dieser Spielzeit seine Vorstellungen been¬
digen und seinen Bestand auflösen . In Berlin
leiden augenblicklich Zirkus und Varietee unter der
Ungunst der Zeiten , während Ballett , Operette und
Tanz eine fröhliche Wiederauferstehung feiern , da¬
gegen macht das Kino eine von Kennern längst
vorausgesagte Krise durch . Die Zirkusse — es gibt
in Berlin nur zwei, Busch und Schumann — be¬
klagen sich längst , daß ihre Einnahmen ständig
zurückgehen . Das Varietee ist in Berlin gänzlich
zurückgedrängt ;- von den einstigen großen Varietee-
Theatern ist nur noch der Wintergarten vorhanden.
Dafür hat man jetzt ein Mittelding , das Kino-
Varietee , bei dem den Zuschauern ein gemisch¬
tes Programm vorgpsetzt wird . Die „Kino's" wen¬
den sich vom „literarischen Film " bereits wieder
ab . Er langweilt Und ist zu kostspielig . Ein gu¬
tes Publikum haben immer noch jene Vergnügungs¬
paläste , die ihr Hauptprogramm im Ballett und in
Sportübungen suchen . Das sind der Admirals-
Palast und der Eispalast.

Literatur.
Meines Wilhelm Busch-Mbum . Sammlung lustiger

Bildergeschichten mit etwa 450 Bildern und far¬
bigem Selbstportrait von Wilhelm Busch . Soeben
erschienen . Ausgabe in Halbleinen gjeb . Mk. 3. 85
in Ganzleinen zu Mk. 5 . — Zu beziehen durch
die W . Rieker ' sche Buchhandlung , L . Lauk, Al-

, tensteig. ^ ,
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